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<£art SenifeH: SBanörcr. ©r. Söötfner: SîedjtS, fiinfâ, im Greife 213

Haufe bed gurücfgegogenen fteijen ötiet», um 311

laufdjen, toad er bort brin fpielte unb fang,
fdjüttelten fie in beforgter 23ertounberung bie

Höpfe 06 biefer bunflen, traurigen SOtelobien, bie
ba erfiangen. 23on müber Staft unb ©infamfeit
fang er, bon toelf f)era6fatienben 23lättern, bon
einem erfefmten „SBirtdijaud" auf bem Toten-
acfer:

„6inb bann in biefcm toaufe
Sic all' tiefest?
53in matt 311m Stieberfinfen,
53in töbtief) fcf)toet berieft."

Süd er fid) enbltcf) toieber fefjen lief;, forberte
er bie ff'reunbe auf: „Hotnmt morgen 311 mir;

id) toerbe eud) einen Qtjïtuê fdjauerltdjer fiteber
borfingen."

Sie tarnen unb hörten ergriffen feine „Sßinter-
reife", jene bon 2Bi((jelm üötüller berfafjten fite-
ber bon büfterer Sdjtoermut, tointeriidj entlaub-
ten Hoffnungen, friebenfudjenber ©rabedahnung.

2Bad toar bad? 2Iudj ein 2lbfdjieb? ©in 6d)toa-
nengefang?

*
2lnbertf)alb 3'ahre fpäter trug man Brans

Sd)ubert, ben erft Qtoeiunbbreifjigjäijrigen, sum
2Bäbringer ^riebf)of htnaud unb fenfte ifm, brei
Hügel bon 23eetf)oben entfernt, 3ur Stube.

ÎBonbrer»

23raufe nur, TBinterroinb, Braufe,
Uber bie 33erge, bad Tai!
Sîtrgenb Bin id) gu ßaufe,
2Banöre nur, rnanbre noil ©ual.

îtofen, Springen unb Jlieber,
îldj, rote fo lange oerBIü^t
Jroftljaud) fdjiittelt bie ©lieber —
33in 5um Sterben fo möb. cari £>encteir.

$led)té, £irtfté,

2Ber fid) einmal Bei einer SBanberung im
Sßalbe ober in einer eintönigen ©egenb of)ne be-

fonberd mariante Orientierungdpunfte ber-
irrt f)at, toirb aud manchmal red)t unange-
neijmer ©rfaijrung toiffen, tote leidjt man in fot-
d)en fällen nadj langem Umherlaufen toieber am
2Iudgangdpunft anfommt — ber ©erirrte ift im
i\ r e i f e gegangen. 3Bie fommt bad etgentlidj?
Sbie 2Biffenfdjaft Ijat fidj tn ïefgter 3eit mit biefer
ja audj praftifd) red)t tbid)tigen 2lngelegenljett
befaßt unb ift babei 311 einigen überrafdjenben'
Bestellungen selangt, bie unfere üefer inter-
effieren bürften. ©er nadjfteljenbe 2lrtifel be-
richtet barüber.

*

tin feiner ©rsäfjiung „Herr unb Hned)t" be-
Ijanbelt fieo Tolftoi bie Schlittenfahrt jtoeier
Scanner, bie im Sdjneefturme bie Orientierung
berlteren unb fid) nad) langer müfjfeliger Uaßrt
fchliejàlidj toieber auf bem 2Iudgangdpunfte ihrer
Steife finben; ftatt gerabeaud finb fie im Hreife
gefahren. Tolftoi hat bamit eine ©rfdjeinung in
bie Literatur eingeführt, bie übernud häufig be-
obadjtet toerben tann. ©efonberd gefürchtet finb
foldte Sttngtoanberungen in ber einförmigen
SBüfte ober in ber toalb- unb toafferlofen Trof-
fenfteppe; toer in fotdjer ©egenb Pom Söege ab-
fommt unb fid) Perirrt, ift faft ftetd bertoren.

int &tetfe
2Bie ed fd)eint, führt jeber SJlenfd) ohne 2lud-
nähme bei mangelnber Orientierungdmöglidjfeit
folcfje Jtreidbetoegungen aud, aud) toenn er fid)
nod) fo energifdj bornimmt, bie gerabe Stidjtung
311 toaljren.

©ad finb fehr merftoürbige unb auffallenbe
Tatfadjen; ed tonnte nicht audbleiben, baß audj
bie -SBiffenfdjaft fie aufgriff unb bad problem
bed 3m-Hreife-2ßanbernd 311 löfen fud)te. Q^ei
Bragen taudjen auf. ©ie eine: aud toelcfjem
©runbe ift ber SJtenfd), toenn er feine Orientie-
rungdmöglidjleit hat, ftänbig beftrebt, bon ber
©eraben absutoeidjen? ©ie anbere: berfolgt bie
Statur mit biefen Hreidbetoegungen einen be-
ftimmten Qüaecf, fommt biefer Einrichtung eine

2Iufgabe im ^lane ber Statur 31t?

21 u d) b e r i r r t e T t e r e to a n b e r n i m
H r e i f e.

©d hat fid) beraudgeftellt, baß feinedtoegd ber

SJtenfdj allein bie ©igentümlicbfeit befißt, 3U fol-
djen Hreidbetoegutigen 3U neigen. ©ei berirrten
?ßferben ift genau bad gleidje 311 beobadjten. So
berichtet ^rofeffor ©ulbberg bon einem Sd)lit-
tengefährt, bad nad)td auf bem ©ife eined Seed
in ein Ijeftiged Schneegeftöber geriet. SStangeld
jeber Orientierung ließ man bad ißferb aad) fei-
nem Sßillen laufen; auch hier ftellte fidj bie an-
fdjeinenb unbermeiblicfje Hreidbetoegung ein. 23ei
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Hause des Zurückgezogenen stehen blieb, um zu
lauschen, was er dort drin spielte und sang,
schüttelten sie in besorgter Verwunderung die

Köpfe ob dieser dunklen, traurigen Melodien, die
da erklangen. Von müder Rast und Einsamkeit
sang er, von welk herabfallenden Blättern, von
einem ersehnten „Wirtshaus" auf dem Toten-
acker:

„Sind dann in diesem Hause
Die Plätze all' besetzt?

Bin matt zum Niedersinken,
Bin tödlich schwer verletzt."

Als er sich endlich wieder sehen ließ, forderte
er die Freunde auf: „Kommt morgen zu mir:

ich werde euch einen Zyklus schauerlicher Lieder
vorsingen."

Sie kamen und hörten ergriffen seine „Winter-
reise", jene von Wilhelm Müller verfaßten Lie-
der von düsterer Schwermut, winterlich entlaub-
ten Hoffnungen, friedensuchender Grabesahnung.

Was war das? Auch ein Abschied? Ein Schwa-
nengesang?

S

Anderthalb Jahre später trug man Franz
Schubert, den erst Zweiunddreißigjährigen, zum
Währinger Friedhof hinaus und senkte ihn, drei
Hügel von Beethoven entfernt, zur Ruhe.

Wandrer.

Brause nur, Winterwind, brause,
Ilber die Berge, das Tal!
Nirgend bin ich zu Hause,
Wandre nur, wandre voll Gual.

Rosen, Ägringen und Flieder,
Ach, wie so lange verblüht!
Frosthauch schüttelt die Glieder —

Bin zum Sterben so MÜd. Carl HencleU.

Rechts, Links,
Wer sich einmal bei einer Wanderung im

Walde oder in einer eintönigen Gegend ohne be-

sonders markante Orientierungspunkte ver-
irrt hat, wird aus manchmal recht unange-
nehmer Erfahrung wissen, wie leicht man in sol-
chen Fällen nach langem Umherlaufen wieder am
Ausgangspunkt ankommt — der Verirrte ist im

Kreise gegangen. Wie kommt das eigentlich?
Die Wissenschaft hat sich in letzter Zeit mit dieser
ja auch praktisch recht wichtigen Angelegenheit
befaßt und ist dabei zu einigen überraschenden"

Feststellungen gelangt, die unsere Leser inter-
essieren dürften. Der nachstehende Artikel be-
richtet darüber.

-I-

In seiner Erzählung „Herr und Knecht" be-
handelt Leo Tolstoi die Schlittenfahrt zweier
Männer, die im Schneesturme die Orientierung
verlieren und sich nach langer mühseliger Fahrt
schließlich wieder auf dem Ausgangspunkte ihrer
Reise finden: statt geradeaus sind sie im Kreise
gefahren. Tolstoi hat damit eine Erscheinung in
die Literatur eingeführt, die überaus häufig be-
obachtet werden kann. Besonders gefürchtet sind
solche Ningwanderungen in der einförmigen
Wüste oder in der Wald- und wasserlosen Trok-
kensteppe: wer in solcher Gegend vom Wege ab-
kommt und sich verirrt, ist fast stets verloren.

im Kreise...
Wie es scheint, führt jeder Mensch ohne Aus-
nähme bei mangelnder Orientierungsmöglichkeit
solche Kreisbewegungen aus, auch wenn er sich

noch so energisch vornimmt, die gerade Richtung
zu wahren.

Das sind sehr merkwürdige und auffallende
Tatsachen: es konnte nicht ausbleiben, daß auch

die Wissenschaft sie ausgriff und das Problem
des Lm-Kreise-Wanderns zu lösen suchte. Zwei
Fragen tauchen auf. Die eine: aus welchem
Grunde ist der Mensch, wenn er keine Orientie-
rungsmöglichkeit hat, ständig bestrebt, von der
Geraden abzuweichen? Die andere: verfolgt die

Natur mit diesen Kreisbewegungen einen be-
stimmten Zweck, kommt dieser Einrichtung eine

Aufgabe im Plane der Natur zu?

A u ch verirrte Tiere wände r n i m

Kreise.
Es hat sich herausgestellt, daß keineswegs der

Mensch allein die Eigentümlichkeit besitzt, zu sol-
chen Kreisbewegungen zu neigen. Bei verirrten
Pferden ist genau das gleiche zu beobachten. So
berichtet Professor Guldberg von einem Schlit-
tengefährt, das nachts auf dem Eise eines Sees
in ein heftiges Schneegestöber geriet. Mangels
jeder Orientierung ließ man das Pferd nach sei-
nem Willen laufen: auch hier stellte sich die an-
scheinend unvermeidliche Kreisbewegung ein. Bei
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